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Kompetenzorientierter Technikunterricht 
an der Hauptschule Stübenhofer Weg 
 
Das an unserer Schule praktizierte Technikkonzept wird ein zentraler Bestandteil für die 
Neuausrichtung unseres Unterrichts zugunsten einer systematischen beruflichen 
Orientierung werden. Die Fertigung geeigneter Werkstücke und die damit vermittelte 
technische Bildung bleibt weiter ein Kernstück unseres Technikkonzepts. Wo möglich, 
sollen diese Werkstücke für eine Vermarktung durch eine Schülerfirma geeignet sein.  
 
Neu an diesem Konzept sind 

·  eine Aufspreizung der Ziele, Aufgaben und Beurteilungen (Differenzierung und 
Transparenz) 

·  eine Selbsteinschätzung des Schülers 
·  die Einbindung der Berufsorientierung in den Technikunterricht 
·  die Ergänzung des betrieblichen Praxistages 
·  die Dokumentation praktischer Leistungen der Jahrgänge 7 – 9 im Berufswahlpass 

 
Der Technikunterricht leistet gerade für Hauptschüler, für die das Konzeptwissen (wissen, 
dass) im Vordergrund des Unterrichtsgeschehens steht, durch die Bandbreite der 
Aufgabenstellungen einen Motivationsschub sich auch mit Prozesswissen (wissen, wie ) 
auseinander zu setzen und Interesse an weiterem Lernen zu wecken. 
Durch seine Nähe zum Berufsleben bietet der Technikunterricht (neben Betriebspraktikum 
und Praxislerntag) den Schülern Chancen, Kompetenzen zu erwerben, die beim 
Wettbewerb um einen Ausbildungsplatz von Relevanz sind. 
Die Schule Stübenhofer Weg bietet mit ihren gut ausgestatteten Werkstätten der 
Technikfachbereiche Hauswirtschaft, Holz, Metall und Textil die Voraussetzung, durch 
gezielte Kompetenzanalyse und daraus resultierendem Methodeneinsatz im 
Technikunterricht diese geforderten Schülerkompetenzen zu steigern. 
 
 
Transparenz durch Kompetenzprofile 
 
Neben der Erstellung von Werkstücken in einer ansprechenden Qualität rücken wir 
zukünftig weitere Fähigkeiten – Kompetenzen – in das Zentrum unserer Aufmerksamkeit: 
 

·  Informationsbeschaffung und Arbeitsplanung 
·  Verhalten am Arbeitsplatz 
·  Handhabung von Werkzeugen, Geräten und Hilfsmitteln 
·  Zusammenarbeit 
·  Arbeitsausführung 
·  Berufsorientierung 
·  Ergebnispräsentation 

 
Die Auswahl dieser Kompetenzen ist von allgemeiner Bedeutung für die Bewältigung  
sowohl individueller / persönlicher Lebensaufgaben als auch beruflicher Anforderungen. 
Diese sieben Kompetenzen stellen unsere Ziele besser heraus und unterstützen eine 
differenziertere Rückmeldung durch den Lehrer und eine differenziertere 
Selbsteinschätzung für den Schüler, denn neben den bisherigen Hauptkriterien 
„Arbeitsverhalten“ und „Qualität des Werkstückes“ werden nun auch andere Ziele ins 
rechte Licht gerückt. Diese fachbereichsübergreifenden Kompetenzen können bei Bedarf 
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je nach Aufgabenstellung oder Werkstattbereich spezifiziert werden (siehe auch Anlage 
„Kompetenzprofil Holztechnik“). 
 
Mit Einführung eines Werkstatttages in der zweiten Hälfte des sechsten Schuljahres 
begleitet die Anwendung unseres Kompetenzprofils die Hauptschüler durch die vier 
Praxisbereiche Holz, Haushalt, Textil, Metall und durch die betrieblichen Praktika und 
Praxistage. Jeweils zum Abschluss eines Unterrichtsprojekts wird ein auf dieses Projekt 
bezogenes Kompetenzprofil erstellt: ein Exemplar vom Schüler (Selbsteinschätzung), ein 
weiteres vom Lehrer (welches auch maßgeblich ist  für die Zensierung) und optional auch 
eines von der Gruppe. Ein Kompetenzprofil spiegelt differenzierter als eine Note die 
Stärken und Schwächen eines Schülers wider, sorgt für Transparenz und 
Gesprächsanlässe zur Erläuterung des jeweiligen Profils. Das vom Lehrer erstellte Profil 
und die Schülerselbsteinschätzung werden im Berufswahlpass gesammelt, sodass auch 
eine Entwicklung der Kompetenzen ablesbar wird. 
 
 
Berufsorientierung 
 
In jedem Werkstatthalbjahr wird eine Auswahl typischer Berufsbilder vorgestellt. Hierzu 
müssen Techniklehrer und Arbeitslehrelehrer Absprachen treffen. In der 6. und 7. Klasse 
haben diese Berufsbilder zunächst nur informatorischen Charakter. Sie werden im 
Berufswahlpass gesammelt. Mit Blick auf das erste Betriebspraktikum zu Beginn der 
Klassenstufe 8 sollen diese Berufsbilder, die Erfahrungen aus den Werkstätten und die 
Kompetenzprofile dazu dienen, die Wahl des ersten Praktikumsplatzes nicht nur äußeren 
Bedingungen zu überlassen (Wo ist noch ein Platz frei?), sondern eigene Interessen und 
Stärken einzubeziehen. 
 
Verbunden mit der Auswertung der Praxiserfahrungen (z.B. 3 zweiwöchigen Praktika und 
dreimonatiger Praxistages I in der Klassenstufe 8) sollen die Kompetenzprofile dem 
Schüler anschließend bei der Berufswahl eine Hilfe bieten. 
 
Auch für die Auswahl der „Besonderen Lernaufgabe“  im Rahmen des Praxistages II zu 
Beginn des 9. Schuljahres können die Kompetenzprofile hilfreich sein, wenn der Schüler 
sich – in Absprache mit dem Praktikumsbetrieb – für eine solche  Aufgabenstellung 
entscheidet, bei der seine Stärken zur Geltung kommen können. 
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Unterrichtsbeispiel:  

 
Herstellung eines Campingstuhls   (Johanna Heinrichs) 
 
 

 
 
 
Informationsbeschaffung und Zielsetzung 
 
Zwei käuflich erworbene Campingstühle werden unter folgenden Aspekten verglichen:  
 

·  Materialwahl 
·  Holzverbindungen 
·  Maße 
·  Verarbeitung 

 
Ausgehend von diesen Beobachtungen werden Rückschlüsse auf die Herstellungsweise 
gezogen und die Möglichkeit der eigenen Herstellung  eines Campingstuhls diskutiert. 
Folgenden Anforderungen soll der herzustellende Campingstuhl genügen: 
 
 
 
 

·  Er soll haltbar sein (sichere Schraubverbindungen/ Holzart / Stoffwahl). 
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·  Er soll qualitativ hochwertig sein (Fehlerquellen besonders durch ein Vermessen 
sollen ausgeschlossen werden / exakte Schraubverbindungen / 
Oberflächenbearbeitung). 

·  Er soll bequem sein ( Maße ). 
 
 
Arbeitsplanung 
 
Für die Herstellung werden verschiedene Arbeitsplätze speziell angeordnet, an denen mit 
angemessenen Vorrichtungen ( vergrößerte Montageplatten, Schablonen, Zulagen, 
Bohrvorrichtungen mit Anschlägen etc.) eine für jeden Stuhl gleiche Qualität erzielt werden 
kann. Im Einzelnen ergeben sich folgende Arbeitsplätze: 
 

·  Sägen :  Sitzflächenleisten, Stuhlbeine, Längsleisten, Querstreben ablängen  
( Partner- oder Gruppenarbeit) 

·  Schleifen:  Oberflächen schleifen, Kanten entgraten (Einzelarbeit) 
  

  
·  Bohren: Schraubverbindungen vorbohren, senken  ( Gruppenarbeit )  

 



 7 

 
 

·  Montieren 1: Sitzflächenleisten auf Stuhlbeine leimen und schrauben  
( Gruppenarbeit)  
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·  Bespannung der Stuhllehne: Längsleisten der Lehne straff mit Stoff bespannen 
(Gruppenarbeit)  
 

 
 
 
·  Montieren 2 : Querstreben auf Längsleisten leimen und schrauben (Gruppenarbeit)  
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Arbeitsausführung in Kooperation 
 
Die Einrichtung der Arbeitsplätze wird im Laufe der Stuhlherstellung zunehmend 
selbstständig von den SchülerInnen vorgenommen. Das Wissen um die Arbeitsschritte 
und die Vorgehensweise wird von Gruppe zu Gruppe weitergegeben (Einüben von 
Präsentationsaufgaben). 
Innerhalb der jeweiligen Gruppe ist eine zuverlässige Zusammenarbeit nötig, denn an fast 
keinem Arbeitsplatz ( nur beim Schleifen und Entgraten ) kann allein gearbeitet werden. 
Diese betrifft vorwiegend: 
 

·  das Einrichten des Arbeitsplatzes, z.B. Anschlagleisten winkelgenau anbringen, 
Bohrposition an der Säulenbohrmaschine einstellen, 

·  die Montagearbeiten, z.B. Positionierung der Leisten beim Montieren, Stoff straff 
ziehen beim Festtackern, 

·  die Gewährleistung der Übersicht, z.B. Material verteilen und Arbeitsplatz immer 
wieder ordnen. 

 
Am Ende hat jede Schülerin / jeder Schüler einen Campingstuhl, der sich kaum vom Stuhl 
des Mitschülers unterscheidet. 
 
 

 
 
 
 
Die erworbenen Kenntnisse werden angewendet und prä sentiert 
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In einem weiteren Schritt wird nun überlegt, für eine Präsentation die Maße des Stuhls so 
zu verändern, dass ein verkleinertes Modell des Campingstuhls entsteht. Dieses Modell 
soll in Gruppen eigenständig erstellt werden. Hilfestellung durch die Lehrkraft gibt es nur 
hinsichtlich der Schablonen, da diese an der Kreissäge zugeschnitten werden müssen. 
Neben der erhöhten Anforderung (Transferleistung) ergibt sich so auch die eigene 
Überprüfung erworbener Kenntnisse und Fähigkeiten (s. Kompetenzprofil). 
 
 
Ohne Moos ist auch in der Schule nix los 
 
Schließlich werden die Materialkosten ermittelt (evtl. für ein Verkaufsprojekt) und 
Überlegungen angestellt, wie die Kosten minimiert (z.B. durch veränderte Maße, um so 
das Restaufkommen der Holzleisten zu verringern) werden könnten. 
 
 
Was mit dem Werkstoff Holz auch beruflich los sein k ann  
 
Mit Hilfe von berufskundlichen Filmen und einer Betriebsbesichtigung ( in Planung ) 
werden berufliche Möglichkeiten in der Holzwirtschaft erkundet 
(Holzbearbeitungsmechaniker, Tischler). 
Wie eine industrielle Holzbearbeitung aussehen kann, erfahren die Schüler an Hand einer 
computergesteuerten Herstellung eines Namensschildes. 
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Wir vergleichen zwei gekaufte Campingstühle 
 

1. Wo könnten diese Stühle Verwendung finden ? 
Betrachte die Stühle sehr genau ( Verarbeitung, Material, Größe, Kosten,... ) 

 
 

 Stuhl A     �                                                             
 
..................................................................................................................................................................................... 
 
..................................................................................................................................................................................... 
 
..................................................................................................................................................................................... 
 
.....................................................................................................................................................................................   

Stuhl B   �  
 
.................................................................................................................................................................................... 
 
.................................................................................................................................................................................... 
 
................................................................................................................................................................................... 
 
.................................................................................................................................................................................... 
 

2. Mach die Sitzprobe ! Welchen Stuhl empfindest du als bequemer? Warum ? 
 
...................................................................................................................................................... 
 
.................................................................................................................................................................................... 
 
.................................................................................................................................................................................... 
 
.................................................................................................................................................................................... 

3. Der Stuhl besteht aus zwei zusammensetzbaren Teilen: Sitz und Lehne. 
Fertige eine Skizze an und benenne die Bestandteile! 
 
 
4. Wie würdest du die Herstellung des Sitzes oder der Lehne angehen ? 
 
...................................................................................................................................................... 
 
.................................................................................................................................................................................... 
 
..................................................................................................................................................................................... 
 
..................................................................................................................................................................................... 
 
..................................................................................................................................................................................... 
 

Der Campingstuhl: Hergestellt aus dem Holz der Pappel ?  - Nein ! 
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             Holzarten                

Hölzer haben unterschiedliche Eigenschaften. Diese Eigenschaften ergeben sich aus der von 
Baumart zu Baumart unterschiedlichen Zellstruktur des Baumholzes.  
Im wesentlichen wird auf die Holzfeuchte, das Gewicht und auf das Aussehen ( Färbung und 
Maserung ) der Hölzer geachtet.  
Laubhölzer sind in der Regel härter als Nadelhölzer. 
Für den Campingstuhl haben wir Rechteckleisten aus ...................................... (Name der  
 
Holzart) und aus ...................................... ( Name der Holzart ) verwendet. 
 
Der gekaufte, teurere Campingstuhl wurde aus .................................... ( Name der Holzart ) 
hergestellt 
 
 
Aufgabe: 

    Informiere dich in den bereit gelegten Materialien über die verschiedenen Holzarten 
    unter folgenden Fragestellungen: 
 

·  Wie sieht das Holz  der jeweiligen Baumart aus ? 
·  Welche Eigenschaften hat es ? 
·  Wofür wird es benutzt ? 

 
 
 
In jeder Minute werden etwa 6000 Bäume in den Wäldern tropischer und subtropischer Gebiete 
gefällt. Ursprünglich bedeckten die Tropenwälder 11% der Landfläche unseres Planeten, heute sind 
es nur noch 6% . Die Regenwälder haben für das Ökosystem der Erde und damit für die 
Weltbevölkerung eine hohe Bedeutung. 
 
 
Aufgabe: 
             Informiere dich in dem bereit gelegten Material: 
 

·  Welche Bedeutung haben die tropischen Regenwälder? 
·   Wofür und warum werden Tropenhölzer bei uns genutzt ? 
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Holzarten 
 
 
Trage hier deine gefundenen Informationen ein! 
 

Baum             Holzbeschreibung               Eigenschaften          Verwendung 
 

Fichte 
 
 
 

   

 

Kiefer 
 
 
 
 

   

 

Ahorn 
 
 
 
 

   

 

Birke 
 
 
 
 
 

   
 

 

Pappel 
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Schraubenverbindungen 
  
Sollen zwei Einzelteile eines Werkstückes miteinander verbunden werden, dann 
kann man eine Schraubenverbindung wählen. Im Gegensatz zu Klebeverbindungen 
lassen sich Schraubenverbindungen mit geringem Aufwand wieder lösen. 
Je nach Anwendungszweck müssen für die Schraubenverbindung die geeigneten 
Schraubenformen ausgewählt werden. 
 
Unterschieden werden Schrauben u.a. 
durch Kopfform , z.B. Sechskantkopf,  
Zylinderkopf, Senkkopf, Linsenkopf 
und durch den Schraubenschaft mit 
dem entsprechenden Gewinde  
z.B. Maschinen- oder Holzgewinde. 
Für den Anwendungszweck und die 
Festigkeit der Schraubenverbindung ist 
das Schraubenmaterial  z.B. Stahl oder  
Messing und die Dicke (Durchmesser) 
und Länge der Schraube wichtig. 
 
 
Die nebenstehende Abbildung 
zeigt eine Auswahl von  
Schraubenarten, deren Verwendung 
in der Holztechnik üblich ist. 
 
Die untere Abbildung zeigt eine 
Verbindung zweier Holzleisten 
durch eine Senk-Holzschraube 
DIN 97 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Beim Herstellen der Schraubverbindung ist zu beachten, dass in die obere Leiste eine 
Bohrung mit dem Durchmesser des Schraubenschaftes gebohrt werden soll, damit  
sich die Schraube fest anziehen  lässt, während in die untere Leiste nur wenig vorgebohrt 
werden muss, um dem Gewinde genügend Halt zu geben, aber ein Splittern des Holzes zu 
vermeiden. 
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Holztechnik - Verschrauben      
 
Es gibt viele unterschiedliche Schrauben. 
Wodurch unterscheiden sich Schrauben? 
 
 
 
 
Auf einer Schraubenverpackung ist dieses Etikett aufgeklebt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche  Informationen erhält man dadurch über die Schraube? 
 
 
 
 
 
 
 
Mit welchen Werkzeugen kann man diese Schraube fachgerecht lösen? 
 
 
 
Was ist beim Eindrehen einer Schraube zu beachten ? 
 
 
 
 
Zwei Holzteile sollen mit einer  Senkschraube DIN 97 -  4 x 40 verschraubt werden. 
a. Welche Bohrerdurchmesser müssen die dafür nötigen Holzbohrer haben? 
 
 
b. Wie dick müssen die zu verschraubenden Holzteile zusammen mindestens sein? 
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Stückliste 
 
Für die Herstellung mehrteiliger Gegenstände werden in Handwerk und Industrie Listen erstellt, in 
denen alle Teile, die für ihre Montage benötigt werden, aufgeführt. Solche Listen nennt man 
Stücklisten. 
Was in diesen Listen eingetragen wird, ist genau festgelegt und hängt mit der Organisation 
handwerklicher und industrieller Arbeit zusammen. Sie werden zusammen mit der technischen 
Zeichnung erstellt. 
Für unseren Bedarf im Technikunterricht reicht eine vereinfachte Stückliste aus. 
 
Aufgabe: 
Übertrage die Benennung der Stuhleinzelteile aus deiner ersten Zeichnung des Campingstuhls in die 
Spalte „Benennung“. 
Trage die Maße der jeweiligen Teile in die Spalte „Abmessungen“ ein. Beachte: Die Maße werden 
immer in Millimeter angegeben. Die Maßeinheit entfällt. 
 
 
 

Teil             Stück                     Benennung                      Werkstoff                      Abmessung 
 
   1                 2                                                             Rechteckleiste 
                                                                                                       Kiefer 
 
    2                 3                                                                    „ 
 
 
    3                 2                                                                     „ 
 
 
   4                6                                                           Leiste aus Multiplexplatte 
                                                                                                    Birke 
 
   5               12 
 
 
   6                16 
 
 
  7                  1                                                           Baumwollstoff 
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Zur Herstellung des Campingstuhls 
 

      Arbeitsplatz.......................................................... 
 
   Welche Arbeiten wurden an diesem Arbeitsplatz ausgeführt? 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 
 
   Welche Materialien wurden bearbeitet ? 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 
 
   Welche Werkzeuge habt ihr dafür benutzt? 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

........................................................................................... 

 
   Wie habt ihr den Arbeitsplatz eingerichtet? 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 
 
  Welche Vorrichtungen waren dafür nötig? 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 
 
  Warum war das Benutzen von Vorrichtungen wichtig? 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 

.......................................................................................... 
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Die Vorbereitung der Präsentation 
 
 
Ihr habt euren Campingstuhl nach vorgegebenen Maßen mit Hilfe von Schablonen gebaut. Dabei 
habt ihr gelernt, Arbeitsplätze mit Vorrichtungen und Zulagen einzurichten. 
Um eure Arbeit präsentieren zu können, würde ein kleinerer Stuhl als Anschauungsmaterial 
ausreichen. 
Dieser soll nach sorgfältiger Planung in der Gruppe erstellt werden. Jetzt ist es sinnvoll, eine  ( oder 
sogar mehrere ) technische Zeichnung zu erstellen, denn recht viele Maße müssen aufeinander 
abgestimmt werden und neue Schablonen als Abstandshalter entwickelt werden. 
 
Für diese technische Zeichnung reicht eine Darstellung als Hauptansicht ( „Eintafelbild“ ) aus. 
Wenn ihr zum Beispiel mit der Sitzfläche beginnt, müsst ihr zunächst am fertigen Campingstuhl 
herausfinden, in welchem Verhältnis die Einzelelemente ( Sitzfläche zu Sitzbeinen, Breite zu Länge 
) konstruiert wurden. Dann könnt ihr mit dem Festlegen anderer Maße und eventuell anderer 
Werkstoffe beginnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bemerkung: 
Voraussetzung für die Herstellung des Campingstuhl in dem hier vorgestellten Rahmen: 
Die Schüler haben bei der Herstellung eines Stiftehalters gelernt, Arbeitsweise und 
Sicherheitsvorschriften im Umgang mit der elektrischen Tischbohrmaschine einzuhalten. Sie haben 
technische Zeichnungen als Dreitafelbild lesen gelernt und selbst erstellt. Sie kennen die 
wichtigsten Bemaßungselemente und können die Zeichenplatte nutzen. 
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Auswahl und Planung von Unterrichtsprojekten am Kompetenzprofil 

Klassenstufe  
     H 
7.1 

    H 
7.2      H 8.1     H 8.2 

Fachbereich      Holz    Textil 
  
Haushalt     Metall 

erforderl.Zeit      

Aufgabe/ Thema      Stuhl Tasche     Pizza 
 
Tesaroller 

Gewichtung  + o -      + o -    + o -   

Kompetenzen:      
Informationsbeschaffung     
 Literatur     
 PC     
 Fachkraft     

Arbeitsplanung      
 Logische Arbeitsfolge     
 Arbeitsanleitung      

Zusammenarbeit      
 Einzelarbeit     
 2er Gruppe     
 Arbeitsgruppe     

Arbeitssicherheit      
 Verhalten in Werkstätten     
 Umgang mit Handwerkzeugen     
 Umgang mit Maschinen     
 Umgang mit gefährlichen Stoffen     

Arbeitsausführung      
 Hohes Qualitätsniveau     
 Gefälliges Aussehen     
 Hohe Stückzahl     

Ökologische Zusammenhänge     
 Umweltschutz     
 Energieeinsparung     

Berufsorientierung      
 Betriebsbesichtigung     
 Besuch im Biz     
 Fachreferent     
 Literatur     
 PC     
 Film     

Kostenkalkulation      
 Materialkosten     
 Energiekosten     
 Arbeitskosten     
 Stückkosten     

Ergebnispräsentation     
 Mappe     
 Referat       
 Flyer     
 Präsentation     
      
Hintergrund: Nicht alle Unterrichtsprojekte decken die Kompetenzbereiche gleichermaßen ab. 
Ziel: Die Unterrichtsprojekte sollen sich so ergänzen, dass nach vier 
Werkstatthalbjahren  
        jeder der sieben Kompetenzbereiche zumindest einmal Schwerpunkt war.  
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Schule Stübenhofer Weg       Name: 
                                   Klasse: 

Kompetenzprofil Holztechnik    
   
Datum:  

  Herstellung eines Campingstuhls     
                
  1 2 3 4 5 6   
                
Informationsbeschaffung /               
     Arbeitsplanung (10%)               
sich am Modell orientieren               
Schablonen entwickeln               
Schraubentyp auswählen               
Qualitätsmerkmale erkennen               
                
Verhalten am Arbeitsplatz (20%)                
Arbeitsplätze einrichten               
Geschicklichkeit, Zuverlässigkeit               
Verständnis der Aufgabe               
Ordnungs- u. Reinigungsdienst               
Pünktlichkeit, Arbeitstempo               
Initiative               
                
Handhabung von Werkzeugen,               
     Geräten und Hilfsmitteln 
(10%)               
Anreißen, Sägen, Bohren, Senken               
Schrauben, Tackern, Einspannen               
Beachtung UVV               
Pflege / Ordnung               
                
Zusammenarbeit (10%)               
in der Gruppe: erklären, Ideen               
      einbringen, sich einigen               
mit dem Lehrer               
Hilfsbereitschaft               
Höflichkeit               
                
Arbeitsausführung (20%)               
Qualität - Holzverbindungen               
            - Aussehen               
Teile zeichnen und bemaßen               
                
Berufsorientierung (10%)               
Kenntnis Berufsbilder               
Selbsteinschätzung               
Benennung Interesse/Neigung               
                
Ergebnispräsentation (20%)               
Aufgabe/Planung/Ausführung               
Schilderung techn. Probleme               
      bzw. Lösungen               
Kalkulation               
Vortrag               

Veranschaulichung         Summe:   

        : 10 = Note:   
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Übersicht zur Kompetenzförderung 

im Technikunterricht an der Hauptschule 
(Entwurf) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Klassenstufe Kompetenzvermittlung 
durch 

Kompetenzanalyse 
durch 

Erfolgspräsentation 
durch 

Beo 
 

6 - 2 

HS 
 

7 - 1 

HS 
 

7 - 2 

 
Werkstatt-Tag 

HS 
 

8 - 1 

HS 
 

8 - 2 

HS 
 

9 - 1 

HS 
 

9 - 2 

 
Werkstatt-Tag 

 
Werkstatt-Tag 

Schüler 
 

Fachlehrkraft 

           Mappe 
 Ausstellung der  

Arbeitsergebnisse 

Schüler 
 

Fachlehrkraft 

   Mappe 
  Ausstellung der 
Arbeitsergebnisse 

Werkstatt-Tag 
2x 2 Wochen 

Betriebspraktikum 

   Mappe 
   Ausstellung der 
Arbeitsergebnisse 

Schüler 
 

Fachlehrkraft 

Schüler 
Fachlehrkraft 

Betr. Ausbilder 

    Mappe 
         Referat 

Praktikumsbericht 

1x 2 Wochen 
Betriebspraktikum 

Praxislerntag I 

Ausbilder 
der Betriebe 
Fachlehrkraft 

Betriebszeugnisse 
Praktikumsbericht 
Arbeitsergebnisse 

 
Praxislerntag II 

Ausbilder der 
Betriebe 

Fachlehrkraft 

Betriebszeugnis 
Besondere 

Lernaufgabe 

Praxisorientierte Prüfung Betreuung durch 
Schule und Betrieb 

Abschlusszeugnis 
Ausbildungsvertrag 
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      Wochenplan Hauptschule 2006 (Entwurf/Muster)   

    Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

              

07.00 F           

      Math Fördern       

08.00-08.45 01 Math 
1/3 RS    1./3 

HS Engl Deu Sport 

              

              
08.50-09.35 02 Deu   Math Engl Deu 

      Werkstatt       

          1/3   

09.55-10.40 03 
LB Natur & 

Technik   LB Gesellschaft Engl. Fördern Math 
      Praxis-   2/3   

    Phy / Che   Erdk. / Geschichte     
10.45-11.30 04       Math Engl 

              

              
11.50-12.35 05     Deu musischer LB LB Gesellschaft 

    Bio         

      Math Fördern 1/3 Musik, Malen, Töpfern Erdk. / Geschichte 
12.35-13.20 06   2./3 HS Deu Fördern     

        2/3     

              
13.25-14.05 07 Sport   Berufsorientierung Wahlpflicht   

        Arbeitslehre Schülerfirma   

              
14.05-14.45 08           

              

              
14.45 - 15.25 09           

              

              
15.25 - 16.05 10           

              
03.01.2006             

schule\wopla             


